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tig. „Hier können sie gesünde-
re Luft atmen und unverstrahl-
te Nahrung essen. Sie kehren
erholt zurück und können mit
neuer Lebenskraft ihren Alltag
beginnen“, hatte die stellver-
tretende Superintendentin Jo-
hanna Hesse schon zu Beginn
der Aktion erklärt.

Gastfamilien
Untergebracht waren die

Gäste aus dem Südosten Weiß-
russlands, deren Heimat nicht
einmal 200 Kilometer von dem
ukrainischen Unglücksreaktor
entfernt ist, in Gastfamilien.
Zum Programm gehörten un-

MORINGEN. Mit dem Auflas-
sen von bunten Luftballons
und einem Grillnachmittag am
Specke-Brunnen in Moringen
ging jetzt der vierwöchige Auf-
enthalt von 26 Kindern, Ju-
gendlichen und Begleitperso-
nen aus der weißrussischen Re-
gion Gomel zu Ende. Die
Tschernobyl-Aktion des Kir-
chenkreises Leine-Solling fand
in diesem Jahr zum 25. Mal
statt.

Für die Gesundheit der Kin-
der und Jugendlichen ist der
Aufenthalt 30 Jahre nach der
Reaktor-Katastrophe von
Tschernobyl immer noch wich-

Kinder schöpfen Kraft
Tschernobyl-Aktion: 26 Kinder und Jugendliche waren zu Gast im Kirchenkreis

ter anderem Besuche des Zoos
in Hannover und des Rasti-
lands südlich von Hannover so-
wie Bootsfahrten mit dem Se-
gelclub Northeim, einem abso-
luten Höhepunkt des Besuchs.

Einige Familien unternah-
men mit ihren Schützlingen
auch alleine Ausflüge, so nach
Berlin und auf die Ostseeinsel
Usedom. Außerdem gehörte
ein fünftägiger Aufenthalt in
dem schön gelegenen Heim
des Deutschen Jugendrotkreu-
zes in Einbeck dazu. „Es war
super“, waren sich die beiden
ältestem Teilnehmerinnen des
Besuchs, Diana und Galina (bei-

de 16), einig. Erfreulich, dass
sich in diesem Jahr unter den
Gastgebern einige Familien
mit Russisch-Kenntnissen be-
fanden, sagte eine Sprecherin.
Probleme bereitet es immer
wieder, ausreichend Gastfami-
lien zu finden.

Auch im kommenden Jahr
ist wieder eine Tschernobyl-
Aktion geplant. Wer Interesse
hat, einen oder zwei junge Gäs-
te aufzunehmen, kann sich an
Cornelia Jäger unter der Tele-
fonnummer 05551-9087180
oder an das Kirchenbüro in
Northeim, Telefon 05551-
911637, wenden. (zhp)

Zum Abschied: Kinder und Betreuer der 25. Tschernobyl-Aktion des Kirchenkreises Leine-Solling ließen in Moringen bunte Luftballons
aufsteigen. Foto: Niesen

Als Ziele für die nächsten
Jahre betrachtet die Freie Liste
zudem unter anderem: eine
selbstbewusste Vertretung der
Hollenstedter Interessen ge-
genüber Stadt und Landkreis,
eine Vergrößerung der Gast-

HOLLENSTEDT. Zur Ortsrats-
wahl tritt die Freie Liste Hol-
lenstedt am 11. September
mit acht Kandidaten und Kan-
didatinnen an. An erster Stelle
der Liste steht Ortsbürger-
meister Werner Boldt, Archi-
tekt (62).

Außerdem wollen die Ge-
schicke des Ortes mitbestim-
men: Ute Denecke, Verkäufe-
rin (48), Ursula Gerecht, Rent-
nerin (63), Jürgen Schocke,
EDV-Dienstleister (61), Ursula
Hartje, Rentnerin (73), Heike
Holst, Lehrerin (56), Uwe Kla-
wikowski, EDV-Sachbearbei-
ter (58), sowie Patrick Hacke,
Feinwerkmechanikermeis-
ter (26).

Man wolle sich für die Be-
lange des Ortes stark machen
und unter Einbindung der
Hollenstedter Bürger für die
Verbesserung der Infrastruk-
tur eintreten, kündigt die
Freie Liste in einer Pressemit-
teilung an und verweist auf
die für Schüler und die ältere
Generation „im Moment un-
befriedigende Anbindung zur
Kernstadt“ hin.

Acht wollen in den Ortsrat
Freie Liste Hollenstedt gibt Kandidaten bekannt – Spitzenkandidat ist Werner Boldt

raumfläche im Dorfgemein-
schaftshaus, einen Jugend-
raum mit zeitgemäßer Aus-
stattung, mindestens zwei ver-
kehrssichere Bushaltestellen,
die Verlegung der Grillhütte
in die Ortsnähe, den Erhalt

der Friedhofskapelle, bessere
Grünflächenpflege, viertel-
jährliche Gesprächsrunden
zum Austausch mit den Ein-
wohnern sowie Anreize für
jungen Familien, nach Hollen-
stedt zu ziehen. (shx)

Wollen in den Ortsrat: Für die Freie Liste Hollenstedt kandidieren (von links) Ursula Hartje, Patrick
Hacke, Jürgen Schocke, Uschi Gerecht, Ute Denecke, Werner Boldt, Uwe Klawikowski und Heike
Holst. Foto: privat/nh

Nicht-Aufhebung der Grund-
schule Düderode zum Schul-
jahresende auf der Tagesord-
nung steht.

Die Initiative rechnet im
Falle einer Schließung der Dü-
deroder Schule mit massiven
Platzproblemen bei der Be-
schulung aller Grundschüler
aus dem Alten Amt in der
Schule in Echte. „Es sind mehr
als nur Befürchtungen, dass
die Klassengrößen so unge-
recht gestaltet werden müs-
sen, dass die meisten Kinder
sehenden Auges benachteiligt
sein werden“, so Rehmsmeier
weiter.

KALEFELD. In der Gemeinde
Kalefeld müssen zwei Grund-
schulstandorte erhalten blei-
ben. Diese Forderung hat die
Elterninitiative zum Erhalt
der Grundschule in Düderode
vor dem Hintergrund der heu-
te stattfindenden Sitzung des
Kalefelder Rates noch einmal
bekräftigt.

In einer Pressemitteilung
ruft Sprecherin Nina Rehms-
meier alle Eltern aus dem Al-
ten Amt auf, die ab 20 Uhr im
Gastraum der Auetalhalle Wil-
lershausen stattfindende Sit-
zung zu besuchen, bei der un-
ter anderem ein Antrag auf

Eltern: Zwei Grundschulen sollen bleiben
Initiative ruft Einwohner zum Besuch der heutigen Sitzung des Kalefelder Rates auf

Auch hinsichtlich der Kos-
ten sei nach Einschätzung der
Elterninitiative durch die
Schließung in Düderode keine
Entlastung für die Gemeinde
zu erwarten, betont die Spre-
cherin. „Eine Sanierung der
Grundschule Düderode würde
je nach Umfang zwischen
250 000 und 300 000 Euro kos-
ten. Um den Mindestanforde-
rungen einer inklusiven
Grundschule zu entsprechen,
müsste in Echte aber gebaut
werden, und die Kosten dafür
betragen 270 000 Euro für
zwei Klassenräume und
400 000 Euro, wenn auch

noch die erforderlichen Zu-
satzräume geschaffen wer-
den.“

Selbstverständlich gäbe es
bei einem Erhalt des Schul-
standortes Düderode weiter-
hin Bewirtschaftungskosten
für zwei Gebäude, räumt
Rehmsmeier ein. Aufgrund
der dann ausgeführten Sanie-
rungsarbeiten in Düderode
wären die aber erheblich ge-
ringer als bisher. Außerdem
würden auch nach Schließung
der Schule für Teile des Ge-
bäudes weiterhin Bewirtschaf-
tungskosten für die Gemeinde
Kalefeld anfallen. (nik)

NORTHEIM. Ein unbekannter
Täter hat am Dienstagnach-
mittag am Ostufer des Nort-
heimer Freizeitsees Badegäste
bestohlen. Laut Polizei Nort-
heim sind drei Frauen aus Ein-
beck betroffen. Die Frauen im
Alter von 20, 56 und 62 Jahren
hatten laut Polizei Northeim
das sommerliche Wetter ge-
nutzt und waren gegen 17 Uhr
im See schwimmen gegangen.

Vom Wasser aus mussten
sie jedoch plötzlich beobach-
ten, wie ein etwa 16 bis 20 Jah-
re junger Mann ihre am Ufer
abgelegten Taschen durch-
suchte und dabei 100 Euro
Bargeld entwendete.

Zwar schwammen die Frau-
en sofort zurück ans Ufer, ka-
men aber zu spät. Der Täter
war zwischenzeitlich uner-
kannt weggelaufen, so die Po-
lizei.

Der Dieb hatte dunkle Haa-
re und eine kräftige Statur.
Auffallend waren sein knallro-
tes T-Shirt und eine blaue
knielange Hose, vermutlich
Badeshorts.

Die Northeimer Polizei bit-
tet Zeugen, die Hinweise zu
dem jungen Mann mit dem
knallroten T-Shirt geben kön-
nen, sich unter Tel. 05551 /
70050 zu melden. (kat)

Dieb bestiehlt
drei badende
Einbeckerinnen

EINBECK. Parteien, Gewerk-
schaften, Kirchen und Religi-
onsgemeinschaften sowie alle
Interessierten wollen jetzt in
Einbeck ein Bündnis gegen
Rechts mit dem Titel „Einbeck
ist bunt“ gründen.

Laut Peter Traupe vom SPD-
Ortsverein Einbeck nehme
man die NPD-Kundgebung
vom vorigen Wochenende in
Einbeck zum Anlass, mit der
Gründung eines überparteili-
chen, überkonfessionellen
Bündnisses gegen Rechts ein
Zeichen zu setzen.

Die Gründungsversamm-
lung findet am Freitag, 26. Au-
gust, um 18 Uhr im Haus der
Sozialarbeit/Arbeiterwohl-
fahrt, Grimselstraße 10, in
Einbeck statt. Besprochen
werden soll an dem Abend
auch die zukünftige Struktur
des Bündnisses und der Ter-
minfahrplan. (kat)

Bündnis gegen
Rechts gründet
sich in Einbeck

NORTHEIM. Die nächste
Sprechstunde des Northeimer
Bürgermeisters Hans-Erich
Tannhäuser findet am Freitag,
2. September, von 9 bis 11 Uhr
im Foyer des Northeimer Rat-
hauses statt. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. (cla)

Sprechstunde
bei Tannhäuser

NORTHEIM. Das nächste
Gruppentreffen der Frauen-
selbsthilfe nach Krebs findet
am Dienstag, 6. September, ab
18.30 Uhr im St.-Marien Ge-
meindezentrum, Gardeküras-
sierstraße 5, statt. „Demenzri-
siko senken – auch im Alter
fit“ lautet der Vortrag von
Christina Rohrig. Der Ge-
sprächskreis für Neubetroffe-
ne und Wieder-Erkrankte
trifft sich am Montag, 5. Sep-
tember, ab 15.30 Uhr im Sani-
tätshaus Deppe, Teichstraße.

Weitere Informationen
über die Gruppe erteilen Regi-
na Denecke, Tel. 0 55 51/
6 11 85 oder Karin Feuerriegel,
Tel. 0 55 51 / 5 22 86. (cla)

Treffen der
Hilfe-Gruppen

Babys aus dem
Krankenhaus

Hallo, ich heiße Mira Ri-
chardt und wurde am 9.
August geboren. Ich war 50
Zentimeter lang und wog
3080 Gramm. Meine Eltern
sind Ramona und Marcel
Richardt aus Northeim.

Hallo, mein Name ist Emma
Hermann. Ich kam am 24.
Juli zur Welt und war bei
meiner Geburt 56 Zentime-
ter lang und 4740 Gramm
schwer. Meine Mutter ist
Hanna Kasties aus Einbeck.

Hallo, ich heiße Tilda Caro-
lin Klaproth und habe am
21. Juli im Northeimer
Krankenhaus das Licht der
Welt erblickt. Ich war bei
meiner Geburt 53 Zenti-
meter lang und wog 3595
Gramm. Meine Eltern sind
Jessica und Nils Klaproth
aus Kalefeld.

Hallo, mein Name ist Romy
Elise Lange. Ich wurde am
4. August geboren und war
51 Zentimeter lang und
3515 Gramm schwer. Mei-
ne Eltern sind Stefanie und
Hannes Lange aus Nort-
heim.


